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Editorial

Das Sommerloch: die Zeit im Jahr, in der die Medien zu wenig 

zu berichten haben, und manche Nachrichtenthemen wie an 

den Ohren hergezogen scheinen. Politiker sind in den Ferien, 

im Sport finden keine grossen Wettkämpfe statt, irgendwie ist 

nichts los.

Auch das Jahr der Kirche hat eine Art Sommerloch. Wo von 

Advent bis Pfingsten fast dauernd etwas los ist und wir irgend-

ein Fest feiern, läuft in der Sommerzeit eher wenig. Da sind 

keine grossen Feste, keine besonderen Anlässe. Diese Phase 

nennt sich ganz langweilig „Zeit im Jahreskreis“ – in der 

englischen Kirche „ordinary time“, was wörtlich übersetzt so 

klingt wie „gewöhnliche Zeit“.

Gewöhnlich, langweilig... und doch ist die „Zeit im Jahres-

kreis“ alles andere als gewöhnlich. Diese Zeit steht unter dem 

Zeichen des Lebens Jesu und der Nachfolge. Sie will uns 

dazu anleiten und herausfordern, selber nach dem Beispiel 

Jesu zu leben.



Was also können wir in diesem „kirchlichen Sommerloch“ 

machen? Wir können auf das Leben Jesu schauen und ver-

suchen, daraus Impulse zu nehmen für unser eigenes Leben. 

Was inspiriert uns an Jesus? Vielleicht sein Interesse für die 

Sorgen und Nöten anderer – vielleicht die Art, wie er allen 

Menschen mit Achtung und Respekt begegnet, auch denen, 

die von der Gesellschaft ausgegrenzt oder verachtet werden. 

Vielleicht die Sicherheit, mit der er vor die Leute steht und ih-

nen seine Botschaft weitergibt. Vielleicht der Mut, mit dem er 

nach Jerusalem geht, obwohl er weiss, dass dort der Tod auf 

ihn wartet. Was inspiriert uns an Jesus? Was davon können 

wir in unseren Alltag umsetzen?

Ich wünsche eine schöne Sommerzeit!

Ihre Pfarrerin Désirée Bergauer



Aus dem Vorstand 

In unserem Kirchgemeindevorstand ist 

noch ein Platz frei! Dein Platz? Bei Inte-

resse darfst du ganz unverbindlich mit 

einem unserer Vorstandsmitglieder ins 

Gespräch kommen, wie deine Mitarbeit 

aussehen könnte.

Der Vorstand: Lotti Bandli, Daniel Plattner, 

Doris Monsch, Gusti Rupp

Zum Nachdenken: 
Eine Friedhofgeschichte

An einem wunderschönen Frühlingstag war unsere Friedhof-

gärtnerin auf ihrem Friedhof beschäftigt, da trat ein älteres 

Ehepaar auf den Friedhof. Sie gingen über den Rasen zwi-



schen den Erdgräbern und dem Gemeinschaftsgrab. Die bei-

den betrachteten das satte Grün des Rasens und befanden, 

es sei wirklich schade, dass es mittendrin gelbe „Schwiblüam-

li“ und weisse „Margrithli“ Flecken habe, das wirke störend 

und passe ihrer Ansicht nach nicht auf den Rasen. Sie verlies-

sen kurz darauf den Friedhof. 

Die Gärtnerin wollte sich gerade schämen, doch dazu kam es 

nicht. Zu diesem Zeitpunkt betrat eine Grossmutter mit zwei 

Enkelkindern den Friedhof. Die beiden Kinder circa sieben 

und neunjährig liefen auf den Rasen und fanden das so 

schön. 

Das Wunder der Natur, dass jeden Frühling das Gras wieder 

in sattem Grün wächst und diese wunderschönen farbigen 

Tupfer dazwischen.

Die Gärtnerin wurde in den höchsten Tönen gelobt, dass sie 

Gottes Natur so belassen habe.

Beobachtet von Daniel Plattner



Rückblick

Konfirmation und Goldene 
Konfirmation 2021

Erinnerung und Zukunft – beides kommt an der Konfirmation 

zusammen. Wir erinnern uns an unsere Taufe und entschei-

den uns, den Weg vor uns mit Gott zu gehen. Dieses Jahr 

war Erinnerung und Zukunft das gewählte Thema der Konfir-

mandinnen und Konfirmanden für ihren Konfirmations-Gottes-

dienst am 11. April. Gefeiert wurde in drei Gruppen. In Kurz-

videos zeigten die Konfirmandinnen und Konfirmanden Bilder 

aus der Kindheit und machten sich Gedanken, was sie aus 

der Vergangenheit behalten und in die Zukunft mitnehmen 

möchten und was sie für die Zukunft hoffen und planen.

Am 11. April wurden konfirmiert: Anna Bigna Fuhrer, So-

fia Schamaun, Dana Nuccillo, Jeremy Walder, Silas Stocker, 

Aileen Stutzmann, Mia Andreoli, Simon Guler und Tim Casutt. 

Getauft wurden: Marisa Krättli und Andrin Looser.



v.l.n.r. Pfrn. Désirée Bergauer, Simon Guler, Anna Bigna Fuhrer, Andrin 

Looser, Sofia Schamaun, Tim Casutt, Dana Nuccilio und Pfr. Simon 

Becker

v.l.n.r. Pfr. Simon Becker, Mia Andreoli, Jeremy Walder, Marisa Krättli, 

Simon Guler, Aileen Stutzmann und Pfrn. Désirée Bergauer



Am 15. August werden konfirmiert: Lara Capaul, Sarah Pat-

zen, Kimo Fischer und Marvin Fischer.

Am 25. April feierten wir goldene Konfirmation von Marianna 

Schmid und Menga Allemann.

Unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden und unseren 

goldenen Konfirmandinnen wünschen wir für den weiteren 

Lebensweg Gottes Segen und Begleitung! Wie an der Kirchen-

wand unserer Kirche steht: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage, 

bis an das Ende der Welt.“



Ökumenisches Frühlingsfest

Am 12. Mai feierten die Kinder der 1.-3. Klasse ein Frühlings-

fest! Alles drehte sich ums Säen und Ernten. Der Nachmittag 

nahm seinen Anfang in der katholischen Kirche, wo die Kin-

der die Geschichte vom vierfachen Acker hörten. Auf ein Bo-

denbild konnten sie Körner streuen – nicht alle konnten aber 

wachsen, denn auf einem Viertel des Ackers lagen Steine, 

ein anderer Viertel war mit Dornen bedeckt, und im dritten 

warteten Vögel darauf, die Körner aufzupicken. Die Körner im 

letzten Viertel aber konnten wachsen und gedeihen.



An verschiedenen Posten wurde das Thema vertieft, z. B. ge-

stalteten die Kinder ein Samenmandala, bastelten Blumen aus 

Papier oder backten Powerguetzli aus Samen. Am Schluss 

konnte jedes Kind ein selber dekoriertes Töpfchen mit Kresse-

samen heimnehmen, die hoffentlich zu Hause gut wachsen 

und an den tollen Nachmittag erinnern werden!



Auffahrtstreffen: 
Reise nach Jerusalem

(Fotos von Heidi Nutt Aeschbacher)

Obwohl der Gottesdienst wegen unsicherem Wetter von der 

Ochsenweide in die reformierte Kirche Zizers verlegt werden 

musste, machte sich eine kleine Wandergruppe von Unter-

vaz auf und ging zu Fuss in den Gottesdienst. Wie jedes Jahr 

war es schön, Leute aus den anderen Gemeinden zu treffen 

und gemeinsam zu feiern – diesmal wegen der Personenbe-

schränkungen in zwei Gruppen, in der Kirche und im Kirch-



gemeindehaus. 

Die Pfarrpersonen überrasch-

ten am Schluss mit einer Dar-

bietung von „Jerusalema“, dem 

Tanz, der in der Pandemie 

berühmt geworden ist. 

Musikalisch gestaltet wurde der Gottesdienst durch Elena 

Bürkli und Carlo Köhl, zuerst getrennt, nach dem Gottesdienst 

auf der Wiese bei der Kirche 

im Duett. 

Wir freuen uns schon auf das 

nächste Auffahrtstreffen in 

Haldenstein – vielleicht sind 

einige wieder für eine Wande-

rung zu begeistern?



Lange Nacht der Kirchen 2021

Andrang beim Kirchturm. Sie waren die Ersten und gaben 

den Startschuss zu einem bunten, viel-

fältigen Abend: Viele Kinder wollten an 

diesem sonnigen Abend mit Gusti Rupp 

und seinem Team den 33 Meter hohen 

Kirchturm besteigen. Bis in den späten 

Abend reihten sich auch ältere Semes-

ter in die Warteschlange ein, um die 

900 kg schwere Kirchenglocke zu be-

rühren und einen Blick durchs schmale 

Fenster hinüber nach Zizers zu werfen.

Treffender kann Kirche nicht erklärt werden. Am Eröffnungs-

gottesdienst, welcher musikalisch von Barbara Märki, Evange-

lina und Bea Thöni umrahmt wurde, wählte unsere Pfarrerin 

Désirée Bergauer pointierte Worte: Kirche ist kein Gebäude 

und keine Institution - Kirche sind wir, du und ich.

Glanzlichter des Abends. Dann lockte «der schiefe Kirchturm» 



viele Gäste in die Kirche, in der Pfarrer Holger Finze aus sei-

nem gleichnamigen Buch schräge, witzige Geschichten vorlas. 

Seine lange Karriere als Gemeindepfarrer in verschiedenen 

Prättigauer Gemeinden hat ihn zu manch’ einer Geschichte 

inspiriert, die er in launiger Weise dem heiteren Publikum vor-

las. Die Gäste sassen im Kirchenschiff und die 23 Tauben der 

Kirchenorgel schauten auf sie herab.

Derweil zog es die erfreulich vielen Gäste in das Kirchgemein-

dehaus, wo Barbara Märki mit Konfirmanden-Fotos aus dem 

Archiv eine kleine, aber wunderbare Ausstellung gestaltet hat-

te. Wer ist da wo zu sehen? Enkel staunten über ihren Neni 

im altmodischen Konfirmationskleid. So manche Besucher*in 

erkannte 

sich selbst 

und erzählte 

munter aus 

dieser Zeit. 

Andere ge-

nossen lieber 



die wärmenden Sonnenstrahlen vor der Kirche und hörten 

den schönen Alphorn-Klängen von Heidi Nutt und Partner zu. 

Die feinen, hübsch verpackten Tarellini von Claudia Stutzmann 

mussten als Verpflegung genügen, da die Covid-19 Bestim-

mung nicht mehr erlaubten. 

Im Kirchgemeindehaus gab es unter der professionellen, oft 

lustigen Leitung der RSO Moderatorin Adrienne Krätti span-

nende Diskussionen «In Pfarrer’s Stube» zu hören. Drei Pfarr-

personen aus drei Generationen, Pfr. Hans Senn, Pfrn. Evelyn 

Cremer und Pfrn. Désirée Bergauer beantworteten die Fra-

gen, welche in der Gemeinde vorgängig gesammelt wurden. 



Sie gaben einen persönlichen Einblick hinter die Kulissen 

dieses speziellen Berufes, erläuterten ihre Haltung zu aktuel-

len Themen wie «Ehe für alle» oder «Kirche und Politik» und 

gaben prägende Erlebnisse aus ihrem Leben preis.

Wer an diesem Abend einen musikalischen Leckerbissen 

schätzte, fand sich zu später Stunde wieder in der Kirche 

ein, wo Elena Bürkli und Christian Foppa mit ihren ergreifend 

vorgetragenen Liedern die Zuhörer*innen in den Bann zogen. 

Ein besinnliches Nachtgebet rundete diese erste Lange Nacht 

der Kirchen in Untervaz ab. 

Und das VazerQuiz «über üsers Dorf»? Es brachte viele Be-

sucher*innen an diesem Abend in angeregte Diskussionen: 



Hug? Krättli? Wolf? Welcher Familien-

name ist der häufigste in Untervaz? 

Bei der Anzahl von Bauernbetrieben 

im Vollerwerb gab es kritische Stim-

men aus den betroffenen Kreisen zur 

Fragestellung. 

Die richtige Antwort ist 12. Einfacher 

war die Frage nach der Handwerks-

kunst, mit der «Stotzlenz» den Archi-

tekten Norman Foster überzeugen konnte: Das Schindelnma-

chen natürlich. Kniffliger dann wieder die Frage, welcher Gast 

den Sommer regelmässig im Dorf verbringt: Die Schwalben! 

Und wie war das noch mit dem häufigsten Familiennamen in 

Untervaz? Wider Erwarten ist es «Hug», knapp vor «Krättli» 

und vor «Wolf».

Herzliche Gratulation den drei Gewinner*innen:

1.	 Käthi Michael, Gutschein CHF 50, Herti Hofladen

2.	 Andreas Dünser, Gutschein CHF 30, Restaurant Galli’s

3.	 Urs Looser, Gutschein CHF 20, Dorfladen Volg



Danke allen Gästen, Mitwirkenden und Helfer*innen für dieses 

fröhliche Zusammensein. Ein weiterer Dank gilt unserer Foto-

grafin, Jasmin Allemann. Die Erleichterung, nach der langen 

Zeit der Restriktionen wieder etwas – immer noch mit Ein-

haltung der Corona-Bestimmungen – gemeinsam machen zu 

dürfen, war durchwegs spürbar.

Im Namen des OK der ersten Langen Nacht der Kirchen in 

Untervaz am 28. Mai 2021

Jacqueline Baumer, Gusti Rupp, Daniel Plattner

Zum Schmunzeln

Auf der Dorfstrasse versucht ein junger Mann sein Motorrad 

zu starten. Der Pfarrer schaut ihm zu. „Himmel Herrgott Sak-

rament!“ flucht der junge Mann.

„Junger Mann,“ sagt der Pfarrer, „es steht geschrieben: Du 

sollst nicht fluchen. Versuchen Sie es doch einmal mit einer 

Bitte.“



Der Mann schüttelt den Kopf über so viel Naivität, sagt je-

doch achselzuckend: „Lieber Gott, hilf mir.“ Der Motor springt 

augenblicklich an. Der junge Mann schwingt sich auf den Sitz 

und braust davon.

Der Pfarrer schaut ihm verwundert nach und sagt: „Himmel 

Herrgott Sakrament!“

- eingesandt von Daniel Plattner

Aktuelles

Für Kinder & Familien

Ökumenische Kliikinderfiir

für Kinder von 0-Kindergartenalter

Wir feiern zusammen abwechselnd in der katholischen und 

in der reformierten Kirche, jeweils am letzten Donnerstag im 

Monat um 15.45 Uhr.



Wir hören Geschichten aus 

der Bibel, singen, tanzen und 

machen Musik, basteln und 

malen zusammen. 

Nach der Feier gibt es Kafi 

oder Sirup und etwas zu knab-

bern, Kinder können spielen 

und die Eltern plaudern. Wir freuen uns, wenn auch du dabei 

bist!

Unsere Termine

26. August (katholische Kirche)

30. September (reformierte Kirche)

28. Oktober (katholische Kirche)

25. November (reformierte Kirche)

16. Dezember (katholische Kirche)



Kiki-Treff
für Kinder vom Kindergarten bis zur 2. Klasse

Samstags, 9.00 – 11.30 im KGH

Im Herbst sehen wir uns wieder am:

25. September	 Tierische Purzelbäume für den lieben Gott

13. November	 Wir basteln St. Martinslaternen

4. Dezember		 Wir gestalten ein Adventsfenster

St. Martinsumzug

Sonntag, 14. November 2020 17.00 Uhr bei der katholischen 

Kirche

Für Seniorinnen & Senioren

Mittagstisch im Restaurant Sternen

Donnerstags

15. Juli

19. August

16. September

21. Oktober

18. November

16. Dezember



Lotto im Generationa-Kafi

Montags 14 Uhr

12. Juli

9. August

13. September

11. Oktober

8. November

Kino Kirche

Am Samstag, 28. August 2021 um 20.30 

Uhr sind alle herzlich eingeladen zum 

Openair-Kino vor der reformierten Kirche 

Untervaz. Der Eintritt ist frei, für Snacks ist 

gesorgt!

Wir zeigen den Film „Little Women“

Während ihr Vater im Bürgerkrieg kämpft, halten die vier 

March-Schwestern Meg, Jo, Beth und Amy mit ihrer wohltäti-

gen und fürsorglichen Mutter Marmee eng zusammen, um die 

schwierigen Zeiten gemeinsam durchzustehen. Gleichzeitig 



zeigt uns der Film, wie es den Schwestern sieben Jahre spä-

ter ergeht, und wie sie ihre Träume verfolgen...

Am Sonntag, 29. August 2021 um 10.00 Uhr werden wir im 

Gottesdienst in der reformierten Kirche Trimmis Themen aus 

dem Film vertiefen. Es lohnt sich, an beide Anlässe zu kom-

men! 

Wir freuen uns auf Sie!

Die Kino-Kirche ist ein Projekt der evang.-ref. Kirchgemeinden 

Zizers, Untervaz und Trimmis / Says



Getauft wurden...

Masinachi Telli am 25. April 2021

Anthony Telli am 25. April 2021

„Ich habe dich je und je geliebt, darum habe ich dich zu mir 

gezogen aus lauter Güte.“ (Jeremia 31,3)

Abschied

Elsbeth Philipp 
(11.02.1935 - 20.12.2020)
Liebe Trauernde

Es fällt mir nicht leicht, hinzustehen und etwas über das 

Leben von Elsbeth zu erzählen. Abschied zu nehmen tut weh. 

Schöne Erinnerungen an die Zeit in Untervaz kommen hoch. 



An Nana und Neni, an Täta, Anna Dora und Edi, der uns 

immer irgendwelche Spieltricks zeigte, an das grosse Haus im 

Töbeli mit all den spannenden Orten im Estrich, im Schweine-

stall oder dem Tenn, wo wir Versteckis und Fangis spielten, an 

den Sesel wo wir auf Reitschindeln zu Tale frästen, und vieles 

mehr. 

Und immer wieder das Lächeln und die feinen Torten von Els-

beth.

Elsbeth war meine Gotte und doch wusste und weiss ich über 

ihr Leben relativ wenig. Zwei Ihrer Eigenschaften wurden von 

allen Verwandten und Bekannten genannt, die ich vor der 

heutigen Abdankung zum Leben von Elsbeth befragt habe: 

Ihre Gastfreundschaft und ihre positive Ausstrahlung. 

Elsbeth ist am 11. Februar 1935 als Tochter von Anna Phi-

lipp-Krättli und Jakob Philipp zur Welt gekommen. Sie erlebte 

in Untervaz eine unbeschwerte Kindheit. Die Kriegs- und 

Nachkriegsjahre mit allen Entbehrungen prägten sie im posi-

tiven Sinn. Die Bauernfamilie musste zusammenhalten. Egois-

mus war fehl am Platz. Jeder und jede wusste, wo er oder sie 



im Haushalt und auf dem Hof anpacken und helfen mussten. 

Dies umso mehr als 1945 das Anwesen im Töbali vollständig 

niederbrannte und die Familie das Hause wiederaufbauen 

musste. Dieser Sinn für die Familie und die Gemeinschaft be-

gleiteten Elsbeth das ganze Leben. 

Elsbeth war das zweitälteste Kind. Zwei Jahre vor ihr war 

Jakob jun. geboren. 1936 folgte Gritta, 1938 Anna Dora und 

1943 kam der jüngste Spross der Familie, Hansi, zur Welt. 

Elsbeth besuchte die Primarschule in Untervaz und danach 

die Sekundarschule in Zizers. Nach der Schule durfte sie bei 

der Bäckersfamilie Joos als Haushaltgehilfin arbeiten. Dort 

wurde sie auch in der Backstube und insbesondere in der 

Patisserie eingesetzt. Sie lernte feinste Kuchen zu backen. 

Ihre Schwarzwäldertorten, die alle Geschwister, Nichten und 

Neffen jeweils zum Geburtstag bekamen, waren legendär. 

Später folgten Aufenthalte in Genf und Lugano. Elsbeth liebte 

Sprachen und war neugierig. Diese Kenntnisse waren in der 

Gastwirtschaft gefragt. Sie arbeitete im Hotel «Schwarzer Bä-

ren» in Zürich, im «Erzhorn» in Arosa und danach viele Jahre 



im angesehenen Hotel «Stern» in Chur. Diese Stelle bei Milo 

Pfister gefiel ihr ausserordentlich gut. Im Sternen ging die 

Prominenz aus Chur ein und aus. Elsbeth war bei den Gästen 

sehr beliebt.

Zeit für Entspannung blieb ihr nach der Arbeit aber keine. 

War der Einsatz im Hotel oder Restaurant zu Ende, begab sie 

sich sofort nach Untervaz, um dort im Haushalt mitzuhelfen. 

Sie war meist in der Küche anzutreffen, legte aber auch auf 

dem Feld Hand an und unterstützte ihre Mutter Anna, ihren 

Vater Jakob und ihre Schwester Gritta bei der täglichen Arbeit. 

Ihre Eltern pflegte Elsbeth liebevoll bis zu deren Tod zu Hause. 

Auch diese Aufgabe erfüllte sie mit grosser Hingabe. 

Elsbeth klagte nie, obwohl auch sie vielleicht gerne mal aus 

dem Alltagstrott ausgebrochen wäre.

Stolz war sie, als sie im «höheren» Alter mit ca. 40 noch die 

Autoprüfung ablegte und danach ihre Eltern und Gritta aus-

fahren konnte. Die Ausflüge führten zum Beispiel auf die Alp 

Salaz oder gar über die Kantonsgrenze hinaus ins Taminatal. 



Im Tristeli oberhalb von Pfäfers gönnte sich die Gesellschaft 

jeweils etwas zu trinken oder ein Dessert.  

Elsbeth war bis vor wenigen Jahren sehr gut auf den Beinen. 

Die Arbeit im Gemüslos und im Garten im Töbali machte ihr 

grosse Freude. Sie und Gritta durften noch lange das Hotel 

Stern und weitere Betriebe mit Gemüse beliefern. Auch die 

Verwandtschaft bekam nach einem Besuch in Untervaz immer 

etwas Gemüse mit auf den Nachhauseweg. 

Regelmässig wurde sie vom Hotel Stern um Mithilfe beim Rüs-

ten von Capuns gebeten. Das Rezept hatte sie auswendig im 

Kopf. Sie gab es uns weiter, sodass auch wir diese Köstlich-

keit zu Hause zubereiten können. Von wem auch immer das 

Rezept stammte, für mich bleiben es die Capuns von Gotta. 

 

Früher war die Arbeitsteilung zwischen Gritta und Elsbeth klar 

geregelt. Elsbeth kochte und putzte, Gritta war für den Stall 

zuständig. Auto fuhr Elsbeth. Gritta war mit dem Traktor unter-

wegs. Die Grenzen verschwammen, als Elsbeth schleichend 



von der Demenz heimgesucht wurde. Als das Gedächtnis und 

die Koordination immer stärker nachliessen, übernahm Gritta 

das Kommando. Gritta dirigierte Elsbeth als Copilot, sagte ihr 

welchen Blinker sie zu stellen hat und wo sie abbiegen muss-

te. Dies sollte aber unter uns bleiben. In der Küche war diese 

neue Arbeitsteilung weniger heikel. Elsbeth hielt den Kochlöf-

fel weiterhin fest in der Hand, Gritta gab die Anweisungen. 

Leider stürzte Elsbeth vor rund einem Jahr unglücklich und 

brach sich den Oberschenkelhals. Sie wurde nach einem 

kurzen Spitalaufenthalt in die Casa Falveng in Domat/Ems ver-

legt. Dort erholte sie sich dank der fürsorglichen Pflege kör-

perlich erstaunlich gut. Die Demenz nagte aber weiter. Nichts-

destotrotz verlor Elsbeth nie ihren Humor und ihre freundliche 

Art. Allen schüttelte sie die Hand und winkte links und rechts, 

wenn sie in die Cafeteria kam.

In der Corona Zeit hat ihr die fehlende Gesellschaft bestimmt 

zu schaffen gemacht. Sie hatte immer gerne Leute um sich. 

Sei es bei der Arbeit, zu Hause als Gäste oder im Altersheim 



in der Cafeteria. Am Sonntag den 20. Dezember 2020 ging 

ihre Lebensenergie zur Neige, sie schlief friedlich ein.

Die hilfsbereite, herzliche und ausserordentlich gastfreund-

liche Art von Elsbeth wird uns immer in bester Erinnerung 

bleiben. Die Türe im Töbali war für Verwandte, Bekannte und 

Freunde jederzeit offen. Eine Anmeldung war nicht nötig. Und 

wer zu Besuch kam, bekam von Elsbeth immer einen feinen 

Kaffee, ein Bergamotte und ein Stück Torte serviert.  

Ich bin überzeugt, dass Elsbeth die Küchenschoss im Himmel 

bereits umgebunden hat und dort mit grosser Freude ihre 

Liebsten und alte Bekannte bedient. Sie tischt ihnen feinen 

Capuns und ihre famosen Torten auf. Und sie beglückt alle 

mit ihrem unvergesslichen Lächeln. 



Nikolaus Wolf 
(22.03.1948 – 28.02.2021)

Am 22. März 1948 (är hätt zwoor immer behauptet am 

21.3.1948) hat unser Klaus als 4. Sohn von Christian und 

Christine Wolf-Schädler im „Bahnhöfli Untervaz“ das Licht der 

Welt erblickt. Aufgewachsen ist er mit 10 Geschwistern und 

schon früh hat er sich für die Landwirtschaft interessiert. In 

der Molinära konnte er bei den Geschwister Huser als „Bau-

er“ seine ersten Erfahrungen machen.

Die Schulzeit absolvierte er in Untervaz und Trimmis. Nach 

der Schulzeit absolvierte er die Lehre als Landwirt am Planta-

hof in Landquart. Nach der Rekrutenschule hat er dann mit 

seiner zweiten Leidenschaft dem „Laschtwägala“ angefangen. 

Bei Lorenz Bürkli (Caffi-Lenz) ist er über Jahre als Chauffeur 

tätig gewesen. Nach einem kurzen Gastspiel beim Forstamt 

Untervaz arbeitete er anschliessend bis zu seiner Pensionie-

rung bei der Kieswerk Untervaz AG.



Mit 27 Jahren, am 18.4.1975, heiratet er Dorli Eisenhut. Am 

3. Mai 1977 ist ihre Tochter Karin zur firsch gegründeten Fa-

milie dazu gekommen und 2 Jahre später am 28. März 1979 

hat ihr Sohn Daniel das Familienglück komplettiert.

Als ersten Schicksalsschlag musste er und seine Kinder am 

01. Januar 1990 von seiner Frau Dorli Abschied nehmen, lei-

der viel zu früh. Fortan musste er seine beiden Kinder alleine 

grossziehen. Dabei durfte er auf die Hilfe der „Töbeli-Nana“ 

seiner Verwandten und Freunde zählen. Danke!

Eine grosse Leidenschaft von Klaus war das Schwingen. Ob-

wohl ihm als aktiver Schwinger der „Grosse Wurf“ verwehrt 

blieb, hat er sich im Kreise der Schwinger immer sehr wohl 

gefühlt und hat sich stets für den Schwingsport, bis zuletzt, in 

verschiedenen Ämtern (Kassier, Aktuar, Kantonalpräsident und 

Veteranen-Obmann) engagiert. Seine Enkel Niklas und Laurin, 

die Kinder von Karin und Georg, haben mit ihrem Neni das 

Interesse am Schwingen geteilt. Sobald seine Jungs auf dem 

Schwingplatz standen, war ein heftiges mitfiebern unaus-

weichlich und er freute sich über jeden gelungenen Zug.



Einen Herzenswunsch, einmal ein Berghäuschen am „Vazer 

Berg“ sein Eigen zu nennen, konnte er sich Ende der 90‘er 

Jahre erfüllen. Von einem Freund konnte er ein Ferienhäus-

chen in der Brida kaufen.

Im 2002 auf der Schwägalp erlitt Klaus völlig unerwartet ei-

nen Herzinfarkt. Trotz guter Erholung hat ihn seither sein Herz 

immer wieder beschäftigt. Mit ausgedehnten Spaziergängen 

und mit Radfahren, ob draussen oder auf dem Home-Trainer, 

hat er für seine Fitness das nötige unternommen.

Die gemeinsame Freude am Schwingsport haben auch Klaus 

und Yvonne Gysler miteinander verbunden. Am 12. Dezem-

ber 2003 haben sie geheiratet und zusammen noch manche 

Schwingfeste besucht. Mit der Natur verbunden traf man sie 

auch öfters in der „Brida“ am „Vazer-Berg“.

Natürlich hat unser Klaus auch die Landwirtschaft nicht ganz 

aus den Augen verloren. Dies nicht zuletzt auch deshalb, weil 

sein Sohn Daniel zusammen mit seiner Frau Ursi im Thurgau 



einen Landwirtschaftsbetrieb übernehmen konnte. Er freute 

sich über jeden Besuch im Thurgi. Mit Ronja, Silas und La-

dina konnte er sich bestens über Tiere, die Natur und das 

bäuerliche Leben unterhalten.

Nach überstandener Rückenoperation erholte er sich nicht 

mehr wirklich. Ein Bein machte ihm seither zu schaffen. 

Nichts desto trotz hat er sich am letzten Freitag, nach anfäng-

lichem Zögern, dazu entschlossen in den Thurgau zu fahren 

um den Geburtstag von Silas zu feiern. Eine schöne Feier, 

welche ihm sichtlich Freude bereitet hat.

Dann am Sonntag, als er sich auf die Rückreise ins Bündner-

land vorbereitete, hat ihn die Kraft verlassen. Trotz sofortiger 

Reanimations-Bemühungen seiner Schwiegertochter Ursi und 

der REGA-Sanität, wollte sein Herz nich tmehr schlagen und 

Klaus hat sich für immer von uns verabschiedet.



Daniel Brunner 
(07.10.1986 – 15.03.2021)

Geboren wurde Daniel am 7.10.1986 

in Münsterlingen TG.

Seine ersten beiden Lebensjahre ver-

brachte er in Schweizersholz TG.

Nach Weihnachten 1988 kehrte die 

junge Familie aufgrund des Hinschieds 

des Stiefgrossvaters in das Heimatdorf 

des Vaters zurück nach Haldenstein.

Dort wuchs er zusammen mit seiner älteren Schwester Karin 

auf. 

Sie besuchten zusammen die Primarschule in Haldenstein 

und später dann die Sekundarschule in Chur.

Auch wenn sie während ihrer Kindheit das Heu nicht immer 

auf der gleichen Bühne hatten, so wusste er doch wenn es 

hart auf hart kam, war seine grosse Schwester, immer für ihn 

da.



2002 begann Daniel seine Ausbildung als Zimmermann bei 

der Drusa AG in Haldenstein, wo er nach der Lehre noch eini-

ge Jahre weiter angestellt war.

Nach absolviertem Militärdienst als Durchdiener wechselte er 

2010 zu der Nowa Montage AG in Landquart, wo er als De-

ckenmonteur arbeitete.

Er liebte seinen Beruf, war stehts überaus verantwortungsvoll, 

fleissig und sich für nichts zu schade.

Auch sonst war er sehr vielseitig talentiert, insbesondere 

handwerklich, vom Boden legen bis zum Möbel zusammen-

schrauben.  

Daniel war sehr intelligent, auch wenn er in der Schule eher 

mit Minimalismus glänzte; beides wurde ihm eindeutig vom 

Vater in die Wiege gelegt.

Mit 21 zog er in seine erste eigene Wohnung nach Zizers.



Trotzdem blieb seine Mama Christa sein Leben lang seine 

engste Vertraute und wenn er mal Kummer hatte oder einen 

Rat brauchte war er dankbar, dass sie immer ein offenes Ohr 

für ihn hatte.

Daniel war ein leidenschaftlicher Fasnächtler und obwohl er 

eigentlich völlig unmusikalisch war, war er lange Zeit begeis-

tertes Mitglied der Guggenmusik Rappagugga Zizers, wo er 

die Pauke schlug.

Nach getaner Arbeit ging er abends gerne auf einen Jass in 

den Steinbock Zizers. Wo aus einem Kaffee Luz dann gut und 

gerne auch mal ein paar mehr wurden.

Eines seiner liebsten Hobbys war das dem Kochen, wo er 

auch gerne mal etwas Neues oder Exotisches ausprobierte.

In Illhart TG war er Zeit seines Lebens auch nach dem Tod 

der geliebten Grosseltern immer gerne und oft zu Besuch. 

Bei seinem Onkel und natürlich seinem Götti und später dann 

auch dessen Frau.



Während diesen Besuchen half er auch gerne tatkräftig bei 

der Renovation des Hauses, oder wo immer er gebraucht 

wurde.

Während eines Festes im Spätsommer 2014 lernte er dann 

Franziska seine spätere Frau fürs Leben kennen.

Beide hätten sich am Anfang nicht träumen lassen, dass aus 

ihnen mal was werden würde.

Nichts desto trotz hat sich Daniel der grossen Herausforde-

rung gestellt, das Franziska bereits zwei Söhne mit in die 

Beziehung brachte.

2015 gab er seine eigene Wohnung auf und zog zu Franziska 

und den beiden Kindern Jason und Joel nach Landquart. 

Im Juli desselben Jahres zogen sie gemeinsam weiter nach 

Igis.

Innerhalb kürzester Zeit wurde er für Franziska durch seine 



ruhige und besonnene Art, zum Fels in der Brandung. Egal 

was passierte, er stand ihr stehts zur Seite und rückte ihre 

Welt, wenn nötig wieder ins Lot.

Aber auch für ihn bedeutete dies einen Wendepunkt in sei-

nem Leben. Nach seinen manchmal doch ziemlich wilden 

Jugendjahren, wurde er durch Franziskas liebevolle verant-

wortungsvolle Art, alsbald sehr viel zahmer.

Für die beiden Jungs wurde er durch sein grosses Engage-

ment zu einem grossen Vorbild und nicht mehr wegzudenken-

den fixen Bestandteil ihres Lebens.

Vor allem Joel freute sich das Daniel nach Feierabend immer 

so viel Zeit wie möglich mit ihnen verbrachte, sei es mit Fuss-

ball spielen, Eishockey, Iglu bauen oder Skateboard fahren.

Unendlich dankbar wird Joel ihm sein Leben lang sein, dass 

er ihm das Schwimmen beigebracht hat. Das obwohl er ihn 

dafür buchstäblich ins kalte Wasser geworfen hat.



Am 18.5.2017 kam dann der gemeinsame Sohn Jan zur Welt, 

was für Daniel das Grösste Glück war.

Nachdem die Familie nun komplett war, zogen sie 2019 nach 

Untervaz, in ein Umfeld wo sich alle endlich zuhause fühlten. 

2020 entdeckte Daniel dann sogar noch das Velofahren für 

sich und erkundete mit seinem E-Mountainbike den Calanda 

von Untervaz auf die Alp nach Haldenstein und wieder zurück.

Mit seiner Begeisterung fürs Velo fahren zog er die ganze 

Familie in den Bann. Vor allem Jason liebte es mit ihm ge-

meinsam den Berg hoch zu trampeln und danach mit Vollgas 

wieder herunter zu sausen...

Jan der jüngste der Familie raubte wie alle Kinder in seinem 

Alter in seinen besten Phasen seinen Eltern zwar manchmal 

den letzten Nerv, trotzdem liebte Daniel sein «Schätzali» wie er 

ihn oft nannte doch abgöttisch.



Sein innigster Wunsch wäre gewesen seinen geliebten Sohn 

aufwachsen zu sehen.

Was ihm aber leider durch seine plötzliche schwere Krankheit 

verwehrt blieb. Dies obwohl er bis zum Schluss mit aller Kraft 

dafür gekämpft hatte.



Datum Zeit Was? Wer?
04.07.21 10.00 Regionaler Gottesdienst, Trimmis Pfrn. Evelyn Cremer

11.07.21 10.00 Regionaler Gottesdienst, Zizers Pfrn. Désirée Bergauer

18.07.21 10.00 Regionaler Gottesdienst, Untervaz Käthi Heitz

25.07.21 10.00 Regionaler Gottesdienst, Halden-
stein

Pfr. Simon Becker

01.08.21 10.00 Regionaler Gottesdienst, Trimmis Pfr. Josias Burger

08.08.21 10.30 Ökumenischer Alpgottesdienst, Alp 
Salaz

Pfrn. D.Bergauer, Pfr. 
Issac

13.08.21 19.00 Abendandacht Pfrn. Désirée Bergauer

15.08.21 09.30 Konfirmation Pfrn. Désirée Bergauer

22.08.21 09.30 Pfr. Chris Dippenaar

29.08.21 10.00 Kino-Gottesdienst, Trimmis Pfr. J. Burger, Pfrn. E. 
Cremer, Pfr. H.-U. Rich-
winn, Pfrn. D. Bergauer

05.09.21 09.30 Pfr. Holger Finze

12.09.21 09.30 Pfr. Dr. Hans Senn

19.09.21 09.30 Dank-, Buss- und Bettag mit Abend-
mahl

Pfrn. Désirée Bergauer

26.09.21 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

03.10.21 09.30 Erntedankgottesdienst mit Abend-
mahl & Kirchenchor

Pfrn. Désirée Bergauer

08.10.21 19.00 Abendandacht Pfrn. Désirée Bergauer

17.10.21 Herbstferien - Gottesdienste in der 
Region

24.10.21 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

31.10.21 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

07.11.21 10.00 Reformationssontag in Haldenstein Pfr. J. Burger, Pfr. H.-
U. Richwinn, Pfrn. E. 
Cremer, Pfr. S. Becker, 
Pfrn. D. Bergauer

14.11.21 09.30 Pfr. Holger Finze



21.11.21 09.30 Ewigkeitssontag mit Andacht auf 
dem Friedhof, anschl. Kirchenkaf-
fee

Pfrn. Désirée Bergauer

28.11.21 09.30 1. Advent Pfrn. Désirée Bergauer

05.12.21 09.30 2. Advent, KGV Pfrn. Désirée Bergauer

12.12.21 09.30 3. Advent Pfr. Josias Burger

19.12.21 09.30 4. Advent Pfr. Heinz-Ulrich Rich-
winn

24.12.21
16.00
17.30

Heiligabend: Ökum. Krippenspiel
in der katholischen Kirche
in der reformierten Kirche

Pfrn. Désirée Bergauer, 
Pfr. Issac

25.12.21 09.30 Weihnachtsgottesdienst mit Abend-
mahl & Kirchenchor

Pfrn. Désirée Bergauer

31.12.21 19.00 Silvester Pfrn. Désirée Bergauer

Der Gottesdienstplan trägt vorläufigen Charakter. Bitte informieren Sie sich im Be-
zirksamtsblatt am Schaukasten vor der ref. Kirche und auf unserer Website.
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